
 Gardaseeberge       Via ferrata Ernesto Che Guevara/Monte Casale (1632 m)

Cuba libre über dem Sarcatal
Der lange Klettersteig über dem Sarcatal hat mit Sicherheit einen der originellsten Namen aller Vie fer-
rate. Und ein bisschen karibisches Flair weht ja auch um diesen schönsten Klettersteig der Region. Oben 
am Monte Casale könnte man passenderweise mit einem Cuba libre auf die gelungene Tour anstoßen.
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Genussklettersteige über dem großen See
Klettersteige im Multipack. Das gibt’s an der Südflanke des Rocchetta-Massivs, in den Felsen über dem untersten Val di Ledro. Dabei handelt es sich um echte 
Genießerrouten, die auch weniger Geübten nicht gleich den Angstschweiß auf die Stirn treiben. Besonderer Gag: der 150 Meter lange Kriegsstollen an der Cima 
Rocca. Einmalig: die Frühlingsflora.
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Zur Hundsalm-Eishöhle
Bei dieser Rundwanderung kann man die Hundsalm-Eishöhle besuchen, die ab Mitte Mai bis Oktober an 
Wochenenden zu besichtigen ist. Höhlenliebhaber kippen im Frühjahr Schnee in die Höhle und verschlie-
ßen die Windschlitze. So bleibt die Temperatur in der Höhle bei rund 0 Grad und das Eis schmilzt kaum.
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Talort: Pietramurata (254 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz im Gewerbegebiet von Pietra-
murata, im Vorfeld des großen Steinbruchs (Hinweis auf die 
Via ferrata)
Gehzeiten: Via ferrata 5 Std., Abstieg nach Sarche 2 ½ Std., 
Rückweg nach Pietramurata ½ Std.; etwas kürzer, aber bei 
Nässe nicht empfehlenswert ist der Abstieg über die Ferrata 
del Rampin.
Mobil vor Ort: Linienbus von Trento bzw. Riva nach Pietra-
murata
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 055 
Information: APT del Garda Trentino, Largo Medaglie Oro al 

Valor Militare 5, I-38066 Riva del Garda; Tel. 00 39/04 64/55 
44 44, www.gardatrentino.it  
Hütte: Rifugio Don Zio (1610 m), Mai bis Oktober an Wo-
chenenden bewirtschaftet
Schlüsselstelle: Steilrinne im untersten Abschnitt, zwei 
gesicherte Aufschwünge ganz weit oben in der Wand
Wegbeschaffenheit: Schmaler Waldweg beim Zustieg, 
Klettersteig mit Drahtseilen und vielen Eisenbügeln gesi-
chert, immer wieder auch längere Gehstrecken, Abstieg 
weitgehend im Wald, bei Nässe abschnittweise rutschig, 
zurück nach Pietramurata Fahrweg
Einsamkeitsfaktor: Unter der Woche mäßig frequentiert

Talort: Hinterthiersee (866 m)
Ausgangspunkt: Hinterthiersee, Wieshof (1010 m)
Gehzeiten: Aufstieg 2 ½ Std., Abstieg 4 ¾ Std
Mobil vor Ort: Busverbindung von Hinterthiersee
Karten/Führer: Kompass Wander- und Radtourenkarte 
1:50 000, Blatt 8 »Tegernsee – Schliersee – Wendelstein«
Hütten: Keine auf der Tour, jedoch Einkehr in Bivio möglich 
Information: Viamala Tourismus, Infostelle Cresta (Avers), 
www.viamala.ch
Einkehr: Wieshof am Ausgangspunkt
Information: Tourismusverband Ferienland Kufstein, 
Unterer Stadtplatz 8, A-6330 Kufstein, Tel. 00 43/53 72/6 22 

07, www.thiersee.at
Beste Jahreszeit: Ende Mai bis zum ersten ergiebigen 
Schneefall
Charakter: Nur für ein kurzes Stück beim Gratübergang 
zwischen Köglhörndl und Hundsalmjoch baucht man 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit (Drahtseilsicherung). 
Ansonsten ist die Rundtour leicht, aber lang.
Familienfreundlichkeit: Für Kinder ist die Tour wegen 
ihrer Länge nicht geeignet.
Orientierung/Route: Vom Wieshof nach Modal und bei 
der dortigen Verzweigung geradeaus weiter und zur nächs-
ten Verzweigung. Bei ihr nach links, bei der nächsten Ab-

Talort: Riva del Garda (78 m) am Nordende 
des Gardasees
Ausgangspunkt: Biacesa (418 m), kleiner 
Ort im Val di Ledro, Parkmöglichkeiten am 
Dorfrand
Gehzeiten: Aufstieg 3 ¼ Std., Abstieg 1 
¾ Std.
Mobil vor Ort: Linienbus von Riva zum 
Lago di Ledro
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 
055 
Information: APT del Garda Trentino, 

Largo Medaglie Oro al Valor Militare 5, 
I-38066 Riva del Garda, Tel. 00 39/04 64/55 
44 44, www.gardatrentino.it
Hütte: Bivacco Arcioni stets zugänglich, 
zeitweise einfach bewirtschaftet
Schlüsselstelle: Steile Felspassagen am 
Sentiero Susatti (K 2-3). Für den langen Stol-
len an der Cima Rocca Lampe unerlässlich!
Wegbeschaffenheit: Guter Bergweg 
beim Zustieg, Klettersteige ausreichend 
gesichert (Klammern, Drahtseile) 
Familienfreundlichkeit: Vor allem an 

den Wochenenden ist man selten allein.
Familienfreundlichkeit:  Bedingt, bei 
entsprechender Erfahrung mit Kindern ab 

12 Jahren
Schlechtwetter-Alternative:  Pfahlbau-
museum (Museo delle Palafitte di Ledro) mit
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Familienfreundlichkeit: Nein, da zu lang 
Schlechtwetter-Alternative: MUSE, das Museo delle 
Scienze (Museum der Wissenschaft) in Trento: sensationell! 
Das Museum ist Dienstag bis Freitag 10-18 Uhr, Samstag und 
Sonntag 10-19 Uhr geöffnet, www.muse.it
Orientierung/Route: Vom Parkplatz im Gewerbegebiet 
von Pietramurata links um das Firmengebäude von Eurotex 
herum, dann am linken Rand des Steinbruchs zum Ansatz-
punkt eines Geröllkegels und über ihn im Pinienwald gegen 
den Wandfuß. Rechts haltend zum Beginn der Sicherungen 
(ca. 400 m). Sie leiten über die Sockelfelsen des Monte Casale. 
Eine Steilrinne verlangt dabei vollen Krafteinsatz (K 3). Aus 
der Mulde rechts des Wandvorbaus über gestufte Felsen 
auf den licht bewaldeten Buckel mit der kleinen Bait dei Pini 
(620 m). Ungesichert (I) zu einer winzigen Scharte (675 m), 
die überleitet zur eigentlichen Wand. An Drahtseilen über 
die glatt-kompakte Mauer steil auf ein Horizontalband (820 
m), gesichert zu einem weiteren Felsband, dem man links bis 
zum Beginn einer langen Klammerreihe folgt. Anschließend 
aufwärts zu dem mit Büschen bewachsenen Maurizio-Band 
(1200 m, Routenbuch). Dahinter über eine breite Geröllrinne, 

dann über einen teilweise bewaldeten Hang zu einer schö-
nen Aussichtskanzel (ca. 1400 m). Über zwei weitere kurze, 
aber ruppige Aufschwünge (Drahtseile, K 3) zu einem Sei-
tengrat und mit ihm zum Schlusshang. Wegspur zum großen 
Kreuz am Monte Casale (1632 m). Vom abgeflachten Gipfel 
(Panoramatafel) zum Rifugio Don Zio (1610 m), dann, dem 
Wegzeiger »Sarche 427« folgend, allmählich steiler bergab 
nach Godesi (1305 m). Hier scharf rechts, kaum mehr an Höhe 
verlierend, durch die Nordflanke des Monte Casale. Im Wald 
bergab, teilweise in Schleifen zur breiten Staatsstraße, die 
nur kurz tangiert wird, und hinein nach Sarche. Rechts der 
Sarca zurück nach Pietramurata.
Persönliche Empfehlung: Wer gut drauf ist, wird an-
derntags dem Dain Picol (971 m) einen Besuch abstatten. 
Die Via attrezzata Rino Pisetta gilt als das Nonplusultra aller 
Gardasee-Klettersteige. Ab Sarche (259 m) 3 ½ Std., K 6
Eugen E. Hüsler

Am »schönsten Klettersteig der Region« Fo
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prähistorischen Funden aus dem Ledrosee. Geöffnet März 
bis November 9-17 Uhr, Juli/August 10-18 Uhr, montags 
geschlossen 
Orientierung/Route:  Von Biacesa kurz aufwärts zum 
Beginn des Sentér dei Bèch (Tafel), der mit einigem Auf und 
Ab die Südflanke der Cima Capi hinaus zum Sentiero Susatti 
quert (ca. 575 m). Am verstrauchten, felsdurchsetzten Grat 
bergan zum Einstieg der Ferrata (730 m). Den Drahtseilen fol-
gend steil, aber nur mäßig ausgesetzt zur Cima Capi (909 m). 
Vom Gipfel, den eine Eisenfahne krönt, leitet die markierte 
Spur abwärts und am schmalen Grat entlang zur Abzweigung 
des Sentiero Foletti (links). Die Fortsetzung des Susatti-
Steigs läuft kurz absteigend durch die fast senkrechte Ost-
wand der Cima Rocca. An der Verzweigung (Hinweisschilder) 
hinauf zur Bocca Pasumer (980 m). Am Felsabbruch aufwärts 
zu einer Weggabelung: links zum Cipfel der Cima Rocca (1089 
m), rechts zum Eingang des rund 150 Meter langen Stollens. 
Am Ausgang treffen die beiden Varianten zusammen. Ab-
schnittweise gesichert am Südwestrücken bergab, zuletzt 
im Zickzack hinunter zum Bivacco Arcioni (858 m). Hier, dem 
Hinweis zum Sentiero delle Laste folgend, hinunter zu einer 

ehemaligen Kriegsstellung, dann im Wald durch Rinnen 
(Drahtseile) weiter talabwärts. Am Felsfuß stößt man auf 
einen komfortablen Weg, der in ein paar Kehren hinabläuft 
zum Sentér dei Bèch. Mit ihm zurück nach Biacesa.
Persönliche Empfehlung:  Ein Bummel von der maleri-
schen Altstadt von Arco zu seiner Burg, verbunden mit einem 
Besuch im Caffè Trentino, ist das ideale Ergänzungs- oder 
Kontrastprogramm zur Klettersteigtour.
Eugen E. Hüsler

Beeindruckende Tiefblicke auf den Gardasee
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zweigung rechts und im Wald weiter. Bald darauf nach 
links zum markierten Wanderweg abbiegen, der sich 
gleich wieder verzweigt. Nun rechts weiter, zunächst auf 
einer Forststraße, später auf schmalem Waldweg zu einer 
Fahrtrasse, der man etwa 30 Meter nach links hinab folgt 
und dann nach rechts auf einen Bergweg einbiegt. Deutlich 
weiter oben aus dem Wald heraus und zur Köglalm. Dahinter 
zu einem Rastplatz und dann im Lärchenwald stramm zum 
Gipfelgrat hinauf. Auf ihm links halten, über den Grat zum 
Kreuz und nach weiteren zehn Minuten gegen Nordosten 
zum unscheinbaren Gipfel des Köglhörndls. Abstieg: Vom 
Gipfel über den Grat zurück und dann im Wesentlichen auf 
ihm in mehrmaligem Auf und Ab weiter, wobei es kurz vor 
dem Gratsattel am Hundsalmjoch auf ein paar Meter relativ 
anspruchsvoll zugeht (Drahtseilsicherung). Anschließend 
folgt man weiterhin dem Pfadverlauf, bis schließlich das 
Hundsalmjoch erreicht ist. Vom zweiten Gipfel den Mar-
kierungszeichen folgend nach Westen durch Krummholz 
und gegen Südwesten hinunter, oder auf einem Bergweg 
zuerst nach Süden, dann in ausholendem Rechtsbogen nach 
Westen hinab. Zwischen Buchacker und Hundsalm stößt 

man auf einen Fahrweg, von dem man beim Wegschild zur 
Hundsalm-Eishöhle abzweigt. Nachdem man aus der kalten 
Höhle wieder herausgekommen ist, geht es gegen Osten zur 
Köglalm, wo man wieder die Aufstiegsroute erreicht. Auf ihr 
zum Ausgangspunkt zurück.
Siegfried Garnweidner

Das Gipfelkreuz vor schneebedeckter Kulisse
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